Artikel Onlinein der Nordwestzeitung vom 20.03.2008:

Wurten geben beim Graben Geschichte frei 

VORTRAG Dr. Johannes Ey berichtet über Forschungen im Wangerland 

KH
HOHENKIRCHEN - Wurten erzählen ihre Geschichte, wenn Forscher ihnen mit dem Spaten zu Leibe rücken. Das taten Mitarbeiter des Niedersächsischen Instituts für Historische Küstenforschung Wilhelmshaven in den Jahren 1990 bis 1997 bei den Wurten im Wangerland. 

Über diese Grabungen und deren Befunde Dr. Johannes Ey jetzt auf Einladung der Geschichtswerkstatt Wangerland einem sehr interessierten Publikum in der Aula der Grundschule Hohenkirchen. 

Die erste Grabung fand 1990 in Oldorf unter Leitung von Professor Dr. Peter Schmidt statt. In einer einen Meter dicken Mistschicht fanden sich gute Erhaltungsbedingungen für Textilien, Leder, Hölzer und die Botanik der damaligen Zeit. Ab dem 9. Jahrhundert habe der Mistauftrag aufgehört, sagte Ey. Vermutlich wurde der Mist dann zum Düngen der Felder benötigt. 


In Wüppels wurde der Grundriss eines großen landwirtschaftlichen Hauses gefunden, dessen dendrologisch untersuchte Hölzer auf das Jahr 1120 hinweisen. Das Besondere des Hauses sei der etwas schmalere Wohnteil gegenüber dem Wirtschaftsteil gewesen. Der Wohnteil sei auf einer Seite 40 bis 50 Zentimeter enger gewesen. Das weise in Richtung des späteren Friesischen Gulfhauses hin und zeige somit den frühesten Übergang vom Hallenhaus zum Gulfhaus.


Neuwarfen in der Nähe von Oldorf weist auf eine Tochtersiedlung von Oldorf hin, sagte Ey. Die Forscher hätten hier Befunde von Hausgrundrissen ab dem 10. Jahrhundert gefunden. Weitere Grabungen wurden vom Institut in Nauens bei der Oldeborg und in der Haukenwarf in der Nähe von Gammens vorgenommen.

